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5. Barrierefreier Tourismus 5. Barrierefreier Tourismus –– eine Chance eine Chance 
ffüür Destination und touristische Anbieterr Destination und touristische Anbieter

• eine barrierefreie Angebotsgestaltung stellt eine C hance zu einer 
Verbesserung der Wettbewerbsposition dar

• durch barrierefreie Gestaltung können eine steigend e Nachfrage, 
eine höhere Auslastung in der NS und eine beträchtl iche 
Kundenbindung erzielt werden

• um sich im Wettbewerb mit einer barrierefreien 
Angebotsgestaltung profilieren zu können, müssen 
kundenfreundliche Voraussetzungen geschaffen werden , so dass 
Gäste am Urlaubsort gute Erfahrungen machen

• durch zielgruppenspezifische Publikationen , Reisef ührer und 
bestehende Informationszwecke der Zielgruppenorgani sationen 
werden positive Beispiel schnell auch bundesweit 
weiterempfohlen

• für Urlaubsziele und Anbieter hat dies eine Steiger ung des 
Bekanntheitsgrades sowie einen Imagegewinn zur Folg e

• neben direkten wirtschaftl. Effekten ergeben sich d urch die 
Herstellung von Barrierefreiheit auch indirekte Eff ekte, 
z.B. f. d. Bauwirtschaft, das Handwerk und die Hilf smitteltechnik. 
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• Barrierefreiheit kann so zu einem entscheidenden 
Standortfaktor entwickelt werden

• Barrierefreier Tourismus für Alle bedeutet 
Qualitätssicherung und Leistungssteigerung der 
Tourismuswirtschaft

• Barrierefreier Tourismus für Alle fördert eine 
nachhaltige Tourismusentwicklung
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6. Argumente f6. Argumente f üür einen barrierefreien Tourismusr einen barrierefreien Tourismus

• erhebliches Marktvolumen

• zusätzliche Nachfragepotentiale durch Begleitperson en

• größeres Marktwachstum

• Präferenz für Deutschland

• höhere Kundenbindung

• höhere Auslastung in der Nebensaison

• Synergieeffekte für andere touristische Zielgruppen

• höherer Nutzen auch für ie Einwohner

• Steigerung des Bekanntheitsgrades

• Profilierung und Wettbewerbsvorteile
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Barrierefreiheit im Sinne eines Barrierefreiheit im Sinne eines 

„„ Design fDesign f üür Aller Alle ““

ist fist f üürr

•• 10% der Bev10% der Bev öölkerung lkerung unentbehrlichunentbehrlich
•• 3030--40% der Bev40% der Bev öölkerung lkerung notwendignotwendig
•• 100% der Bev100% der Bev öölkerung lkerung komfortabelkomfortabel



2011



2011

����������	���
� ���������	
� �
�������

����
�������������
���������	����	�

���
�
�����
�� �������������������

� ��������	�

������ �

 ��
������������� 
�������	��
��

�����	�� ����������	�����������������!"##$
%&&'(

BarrierefreiheitBarrierefreiheit



2011

Projekt Projekt „„ Tourismus fTourismus f üür Alle r Alle ––
barrierefreie Altstadt Kbarrierefreie Altstadt K ööpenickpenick ““

• Unser Projekt heißt „Tourismus für Alle“ – nicht nur für 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen

• Menschen mit Behinderungen wollen da Urlaub machen, 
wo gesunde Menschen sind, Behinderte reisen auch imm er 
mit gesunden Menschen

• Kombinationsangebote mit Sehenswürdigkeiten schaffen  
für Behinderte ��� � Servicekette beachten
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• Erarbeitung von Checklisten, um Mindeststandards für 
alle Zielgruppen behinderter Menschen zu schaffen

• Interview-Befragung anhand der Checklisten bei 
öffentlichen Ämtern, Museen, Hotellerie, Gastronomie, 
Einzelhandel

• Erfassen der wichtigsten Denkmale, Gedenktafeln und 
Skulpturen zur Untersetzung neuer Informationsschilder 
in Reliefschrift

• Bemühungen um Netzwerkpartner für das Projekt „MMG“
• Umsetzung des MMG – Dezember 2010
• Sensibilisierung aller Ämter, Parteien, Vereine, Verbä nde
• Vermarktung, Vertrieb und aufbauende Vorhaben 2011/12

Umsetzungsschritte im Tourismusverein Umsetzungsschritte im Tourismusverein 
Berlin Berlin TreptowTreptow --KKööpenickpenick
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Der Der multimulti --medialemediale RundgangRundgang

Ziel

Überarbeitung des bestehenden Audio-Guides, um eine

barrierefreie Stadtführung zu ermöglichen (alle Zielgruppen)

Diskussion

a) zielgruppenspezifisch e Altstadtrouten oder

b) eine Version, um Ausgrenzungen zu vermeiden?

Ergebnis

Multi-Media-Guide für die Altstadt von Berlin - Köpeni ck
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zugestellte Fußgängerwege

Ist-Situation in Alt-Köpenick
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farbliche Wegemarkierungen oder Handläufe fehlen
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farbliche Markierungen an erster u. letzter Treppenstufe
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ffüür Blinde & Sehbehinderter Blinde & Sehbehinderte

• geringerer Anteil Brailleschrift, Keil- oder Reliefschrift , 
besser 
Kontrastschrift, weiß auf schwarz

• schwarz-weiße Führungslinien
• Lesegerät für Internetarbeit, Seiten entsprechend gest alten, 

nicht so viele Links, Problematik der Frames, Screenre ader
• Broschüren nur in Großschrift mit Kontrastschrift, DBSV 

„Klartext“ wie gestalte ich Broschüren, 
www.dbsv.org/infothek

• Thermoschwellpapier für Informationsblätter
• Denkmale und Bezeichnungen in Keilschrift, Normalsch rift, 

kontrastreich, Brailleschrift oder 1 Wort nur 
erhoben/schwarz geschrieben, für Blinde Blindenvollsch rift
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ffüür Rollstuhlfahrerr Rollstuhlfahrer

• Wanderwege – kurze Strecken oder Rundwege
• Rampen, abgesenkte Bordsteine, Fahrstühle, 
• behindertengerechte Toiletten
• Sitzmöglichkeiten
• Hochbeete
• ebene Flächen
• Kinder-Erlebnisse
• Herr Hartmut Smikac: Barrierefreier Tourismus
• Planungsleitfaden: barrierefreie Gestaltung 

Wanderwege Thüringen
• „Natur für alle“ für verschiedene Zielgruppen
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Marketing Barrierefreier TourismusMarketing Barrierefreier Tourismus

bewusst über allg. 
Marketing

und über 
Behindertenverbände

� aber spezifische Informationen einarbeiten

Begrifflichkeiten überdenken:

•unbeschwerter Rundgang durch unsere Altstadt 
(Rollstuhlfahrer)

•farbenprächtiges Spektakel (Sehbehinderte)

•in normalen Flyern immer Listen mit detaillierten Angaben  
zur Barrierefreiheit

•Schriftgröße

•barrierefreie Wanderrouten, barrierefreier Wassertourismus

•Mitarbeiter sensibilisieren

•Vernetzung
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VertriebVertrieb

• Verbände, Betroffenenvertretungen, Behinderteneinri chtungen

• Behindertensportgruppen

• Seniorengruppen

• Messen & Präsentationen

• Internet

• MaiIingaktionen
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AusblickAusblick

Was noch getan werden muß

- Sicherheit (Straßenübergänge, Leitlinien, etc.)

- 1 BVG Haltestelle barrierefrei gestalten

- Orientierung (Hinweisschilder für Informations- und Gedenktafeln, 

Skulpturen in Keilschrift)

- Sensibilisierung für weitere barrierefreie Umsetzungsmaßnahmen in den 

Unternehmen

- Marketing und Vertrieb laufend

ZIEL: Altstadt KZIEL: Altstadt K ööpenick fpenick f üür Alle r Alle –– erster barrierefreier Kietz in Berlinerster barrierefreier Kietz in Berlin


